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Fisches Volk' im Reich und in allen Staaten der
n ihr Mienen Deutsche leben, aufrufen , hat eine besonderenruv „„„ irkinnstt̂ annri in'*“ • mjitte IC” 9-, Waren vor einem Jahr zur Pfingstkagung m

teu!?tn,̂ en  der nationalen Revolution erst in Umrissen
Se'e(P ,nm * , Formen deutschen Lebens sichtbar, so haben sich

f3Cn ’fnfTc sichie hier im Reich zu festen Fundamenten ge-
luu > >l hn im abgelausenen Jahr die Rot des Abwehrkamp-

,last allen äuslandsdcutschen Gebieten gesteigert
° u auch überall die deutsche Zuversicht und die see-

gischen mu»8̂ ik! °u noch viel stärker als die Rot gewachsen.
Iren finbê ^ is! tz ^Uebekenntnis der Ausländsdeutschen
?.rr£jf Frieds Tesangsvorträgen der Mainzer Sängerschaft leg.

Naturen Ausländsdeutschen Volksgruppen ihr Treuebekennt,
-e Natur ^ AH , Vertreter des B a l t i ku m s, der 6 u d e t e n l ä n -

>isil Deutschen Rumäniens , der Rußlands-
, •be?6n' ^er  Volksgruppe Oesterreich,  der Deut-

«fl ^ g e lfächsischen Ueberseeg ê i e t s.
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. n̂deN̂ ^ lV geworden sind in der Feuerglut der nationalen
ox klmge' ^ °n aste Grundfragen des deutschen Seins . Immer
?uß des G/' Kosten mir ^ »rn das Gewiss
eg>e

, ebenso^ Reiches.

an Rhein und Utoj:
Mainz , 20. Mai.

Bedrücker Tagung des WFM
finö j

eigen 3U i' n,feh#5 G,̂ °hepunkt des Mainzer Tagungsabschnittes der
ogischer Wi lt  &  Mgung des VDA. bildete der F e st a kt i m S t a d : -
sie sehr oder ^ nfaQ , am  Samstag nachmittag. Der Reichsführer

reagiert. ,0 . Dr . Steinacher,  eröffnete die Feier und
Musternal̂ g.

Volksdeutsche pfingstfeier , zu der wir wieder unser

ihm  Fäsi ^ ylBE e r, erneut das Wort und führte u. a. aus:
„ .meifacĥ Staaten gibt es in Europa . In 15 Staaten

..„Dl! V ht r<*9t deutsches Volkstum das harte Schicksal der
jj al  )  bri Minderheit , in weiteren 16 Staaten in lieber,

jst' unnô W ^ deutsche Volksgruppen infolge den Raumenge als
.. .r-feine. . î inj“cter sich neue Lebenswege gesucht. Die geschichtliche1 Ifth•Q‘ geschlagen für die Einheit  aller dieser Volks-

Erlebnis unserer gemeinsamen Volkheit. Volks-

Schluß nahm der Reichsführer des VDA., Dr.

Mnf . ^ ereoms unserer gemeinsamen -uvillieli . vuu »-
llfl keinen Verzicht auf Volkstum, kennt aber auch

' ':>!(. r9ewaltigunq fremden Volkstums . In gegenseitiger
- „ u'j W Werer Volkstumsarbeit sehen wir die Grundlage

«it Miedlichen Neuaufbau Europas.
es in Dankbarkeit, daß kein Geringerer

nur uner-n.F ', "»ulk'? -^ e>z wiederholt ausführke. daß die Uebernahme

_ .
Kämpfe um die Erneuerung ' ausge-

Kkeit ehê " oeckMŝzialistjscher Formen draußen nicht
ölbte Lipp̂ k>"k ^ 'Mdern schädlich sei. Ueberall, wo draußen poli

^ kî rsönliche Kämpf, ' '^r,onuche Kampfe um ore Erneuerung ausge-
muß die Behauptung des Volksbodens gegen

ife,. die erste Aufgabe bleiben.

r-̂ thaf, Dl‘Ä '% ^ en  wir im Innern das Gewissen dafür sein, daß
Mehr ist als der Staat Deutsches Reich, und

iw, !» . größer als die Summe der Staatsbürger des
nr 'n Welches.
•f 6m̂er Rede gedachte Dr . Steinacher

das r ‘ :̂ jd) en' » v:er5  und Schuhherrn , des Reichspräsidenten
>e zu kn" B Erschall von Hindenbr '

; \\f  Hitler und des

des
Ge-

Hindenburg , des Führers und Volks-
.. ., . . und des ganzen Deutschland. „Wir
k Mit dem Gruße der Volksdeutschen, alle die, die
|jjjPu 1H Kn« fvrtmSrttt(Cf/^m den fremden Staaten leben, mit einem drei-

einew ' *°!f Heil!"gffuWe,
^eichgminisier Dr. Frick

/^ ortsehU'^ Ms ^ Mer Kundgebung u. a. aus:
" M ilh'^ varbrücker Tagung " an Rhein und Mosel über-

J! [jr .̂ nen allen, die Sie im VDA deutsche Volkstums-
die herzlichsten Grücke des Herrn Reichs-

t e n und der R e i chs r e g i e r u n g.
! de,,» Reichsregierung Adolf Hitler ist die erste

Geschichte, die als die alleinige Grundlage
\ { M Staatslebens das deutsche Volk betrachtet,
l ßl^ Mal haben wir einen Staat , der ausschließ-

auf dem Volksgedanken aufgebaut ist.
Weife hat Reichskanzler Adolf Hitler diese

b ^ Auffassung in seiner großen Rede am 17. Mai
& ■, <̂m Deutschen Reichstag herausgearbeitet , als er

es u^M wir in grenzenloser Liebe und Treue an
M K̂ "en Volkstum hängen , respektieren wir die na-mtrfi ^ nffpr mi5  dieser fclbßttu,ie  auch Der anDeren Jöoirer aus oiejer
S K heraus und möchten aus tiefst innerstem Her

n in Frieden und Freundschaft leben.^NNen hnhor  mtrh nirfif den Reariss dkMilanen daher auH nicht den Begriff des Ger-" " . . . . .
){e 2 ens.  Die geistige Mentalität des vergangenen
-" S. aus dem heraus man glaubte , vielleicht aus:!><>' aus  oem yeraus man giauoie , uieutiuji uu»

Franzosen Deutsche zu machen, ist uns genau so
.!,^ wir uns leidenschaftlich gegen jeden umgekehr-
A' n^ Wenden. Wir sehen die europäischen Na-
^VM uag als gegebene Tatsachen. Franzosen , Polen"Uö Uli ? yvyCUCIlv 4 /Ul | UU |cil . ^ IvlIlQUJv -Ji , v ul *'u

sind unsere Nachbarvölker und wir wissen, daß
denkbarer Vorgang diese Wirklichkeit än-

\ \ -
W > d eindeutig geht aus diesen Worten hervor , daß
Kirschen Reich vereinigte Volk und feme Skaals-

fh jeder imperialistischen Politik enthalten wollen,

irgendeine Gemeinschaft zwischen dem Reich und dem VDA
gibt, daun ist es die Gleichheit und Uebereinsiimmung in
diesen Fragen.

Die Träger und Führer des nationalsozialistischen
Staates haben in der klaren Erkenntnis , daß die Grundla¬
gen des Deutschen Reiches im Volkstum  wurzeln , dem
Volksbund für das Deutschtum im Ausland die Möglichkeit
gegeben, in großzügiger Weise an der Erziehung des ge¬
samten deutschen Volkes und vor allem der deutschen Ju¬
gend zu volksbewußtem Handeln und Denken mitzuwirken.
Jeder deutsche Reichsbürger soll sich dessen bewußt werden,
daß er nicht nur Staatsbürger , sondern auch Volksge¬
nosse  ist , der Verpflichtungen dem gesamten deutschen
Volkstum gegenüber auf sich zu nehmen hat.

In der großen Familie der deutschen Nation nimmt
das Saar deutsch tum  gerade im gegenwärtigen
Augenblick eine besondere Stellung ein. Mancherlei An¬
feindungen und mancherlei Versuchungen war der Deutsche
an der Saar ausgesetzt, aber unbeirrt ist er seinen Weg
aegangen . Die deutsche Treue hat sich in den Herzen der
Saardeutschen ein herrliches Denkmal erbaut und aufs
neue in wunderbarster Meist bewährt . In wenigen Mo¬
naten wird das deutsche Volk an der Saar vor der ganzen
Welt sein Bekenntnis zum deutschen Vaterland oblegen.
Klar und offen soll dieses Saardeutschtum zeigen, daß es
aus seinem tausendjährigen Deutschtum kein Handelsgeschäft
schäft machen läßt und daß es nicht bereit ist. sich aus strate¬
gischen oder geschäftlichen Gründen bin- und herschieben zu
lassen! Die heutige Kundgebung findet als „Saarbrücker
Tagung " an Rhein und Mosel statt , weil die derzeitige
Saarregierung der Stadt Saarbrücken untersagte , den
VDA in den eigenen Mauern an der Saar zu begrüßen.

So mögen unsere Grüße über die Grenzen des Lan¬
des binwegklingen und Voken deutscher Volkszuaehörigkeit
fein. Es lebe das deutsche Volk an der Aaar und sein Kamps
um Frelhest und Recht! Unser großer deutsches Vaterland
und fein Votkskanztsr Adolf Hikler Kampf- und Sieg-Heil!

Die GchluHkundgsbung in Mainz
Als Abschluß des Mainzer Tagunasabschnittes der

Saarbrücker Pfinasttagung des VDA. fand auf dem Adolf-
Hitler-Plaß eine Volksdeutsche Kundgebung statt. Nach dem
Fahnenaufmarsch eröffnete der stellvertretende Führer des
Bezirks Rhein -Main des VDA., Georg Mittig,  die
Kundgebung . Anschließend sprach der Vorsitzende des
Deutsch-Sächsischen Volksrates für Siebenbürgen , Dr.
I i cke l i. Schwer laste oft, so führte er aus , das Schicksal aus
den Ausländsdeutschen. Denn ihre Treue gebäre dem
Vaterlande , das ihnen zur Heimat bestimmt fei. Nur ,bre
Liebe dürften sie dem deutschen Mutterlande schenken. Sie
klagten nicht, wenn sie heute darunter leiden müßten , daß

das Deutschland Adolf Hitlers
noch nicht überall richtig erkannt und verstanden werde.
Bald werde die Welt erkennen, daß das neue Deutschland
niemanden bedrohe, sondern den wahren und aufrichtigen
Frieden  bringe.

Nach einer Rede des Saarländischen Landesrates , Peter
Kiefer,  sprach -Dr . H e n i n g s - Kanada für das Ueber-
seedeutschtum. In allen überseeischenLändern hätten Miß¬
verständnisse. Verleumdungen , Lünen eine Atmosphäre ge-
schaffen, welche die Deutschen im Abwehrkampfe  ihre
völkische Verbundenheit erkennen ließen, sie erneut dazu g-
führt habe, die Verbindung mit dem Mutterlande zu suche,,.

Das Deutschland- und Horst-Wessel-Lied beschlossen die
Kundgebung.

^!̂ ?ndes Volkstum achten und wünschen, mit den
m Triebe und Freundschaft , u leben. Wenn es

Telegrammwechsel ) letchsprästdent —VDA
Der VDA hat an den Herrn Reichspräsidenten nächste-

hendes Telegramm gerichtet: „Aus westdeutschem Grenzbo¬
den, an der Pforte des Saarlandes , grüßt der Volksbund
für das Deutschtum im Auslande anläßlich seiner Pfingstta-
gung in dankbarer Treue und tiefster Ehrfurcht." — Der
Herr Reichspräsident hat hierauf wie folgt geantwortet:

„Haben Sie besten Dank kür das freundliche Meinge-
denken anläßlich Ihrer Psingstkaaung. Ich erwidere Ihre
Grüße herzlichst mik dem aufrichtigen Wunsche, daß dem
VDA im neuen Arbeitsjahre weiteres erfolgreiches Wirken
im Dienste des deutschen Gesamtvolkes befchieden fein
möge?"

Oie Fortsetzung in Trier

Auch hier starven sie, weil Deutschlands Ehre ihnen in. st
aast als ihr Leben, aber durch sie ist Deutschland wiedec nc
erstanden und trete» wir ein i» chce Fnßtapfen, stellen w,c
uns restlos hinter unseren Führer ! Das soll und muß der
Dank an unsere Toten sein!

Am Nachmittag sprach im Saal des Evang. Bürger--
verems Studiendirektor i. R. Robert Treu t ° B erlin-
Newport  über „Gegenwartsprobleme des Deutschtums ut
den Vereinigten Staaten ". Unter der amerikanischen Wrrt--
schaftskrrse hätten, so führte er ans die deutschen Lebens-
änßerungen drüben naturgemäß stark gelitten. Volksgemein¬
schaftliche Selbsthilfe habe die schlimmste Arbeitslosennot zu
lindern gesucht. Den härtesten Schlag bedeute aber d,e Em-
wanderungssperre, die alle historischen Quellen der Beriun-
qnnq und Ergänzung des transatlantischen Deutzchtums ver¬
stopft lmbe. In dieser Wende seiner Geschichte habe sich das
Deutschtum, gestützt auf seine Presse und sein starkes Organi¬
sationswesen, aus seine oolks- und kulturdeutsche Verpflich¬
tung zur Arbeit au der Zukunstssicherungvon Sprach- uno
Volksleben besonnen.

Abendfeier der Jugend
vorBei den Abendseiern der deutschen Jugend hielt

den Jungen  im Zeltlager aus dem Regattaplatẑ der Lan--
dcssührer Sachsen des VDA ., Oberbürgermeister Zdrner,
eine Ansprache. Gleichzeitig sprach vor den Mädeln  auf
dem Pfingstberg Graf Brockdorsf - Dallwitz.

Unter dem Jubel der versammelten Jugend sprach Dr.
Steinacher  und ließ seine Rede ausklingen in die Auf¬
forderung an die Jugend:

„Ich fordere von Euch die Seele, das Herz, daß es nicht
erlahme für den Kampf da draußen , daß in Euch entstehea
mag die Volksdeutsche Unruhe, daß deutsches Volk mehr
ist als deutscher Staat und aus dieser Unruhe sollt Ihr nicht
mehr herauskommen."

Den Abschluß der Feier bildete ein Bewegungsspiel, das
ergreifend Saarlandnot und Saarlandshoffnung schllderte.
Unter den Klängen des Deutschland- und des Horst-Weffel-
Liedes schloß die erhebende Feier.

Ein Fackelzug zum Palastplatz schloß den ersten Tag des
Trierer Tagungsabschnitts. Dabei hielt Gauleiter Staats -»
rat Simon,  der Führer des Bundes der Saarvereme, eine
Ansprache.

Beratung der Saarfrage verschoben
Lin Veschtuh des Völkerbundsrates.

Genf» 22. Mai.
Der Völkerbundsrat hat die Saarfrage auf feine nächste

Sitzung, d. h. aus die für den 30. Mai anberaumte außer-
ordentliche Tagung verschoben. Der Beschluß wurde ohne
jede Aussprache gefaßt, nachdem der italienische Delegierte
Aloisi lediglich milgeleilt hakte, daß der Bericht des Dreier-
Ausschusses noch nicht fertig fei. Der Ralsprafident bemerkte
im Anschluß hieran , daß die Befugnisse des Dreier-Lomi-
tees erneuert feien.

Frankreich irägl die Verantwortung
Der Entscheidung des Rates , die Beratungen über die

Saar zu vertagen , waren am Samstag nachmittag neue
Verhandlungen zwischen Vertretern Deutschlands, Frank¬
reichs und Italiens vorausgegangen . Diese Verhandlungen
haben zu keinem Erfolg geführt. Obgleich, wie auch von
italienischer Seit« anerkannt wurde, von deutscher Seite
in der entscheidenden Garantiefrage ein weitgehendes Ent-
qeqenkommen gezeigt worden ist, war es unmöglich, zu
einem Beschluß zu kommen, weil die Franzosen im letzten
Augenblick in der Frage der Postze, und des Abstnnmungs-
gerichtes

neue und unerfüllbare Forderungen
stellten und von ihrer Annahme die Festsetzung des Termi¬
nes abhängig machten.

Die Schuld an der neuen Vertagung der wichtigen
und drängenden Saarfrage trägt ausschließlich Frankreich,
das drei Tage lang jede konkrete Mitteilung über seine Ab¬
sichten abgelehnt und erst am Samstag vormittag — als
es naturgemäß schon zu spät war — in ernsthafte Ver¬
handlungen einkrat.

Frankreichs Eaarpolitik
Pariser Eindrücke.

Trier, 21. Mai.
Am Sonntag wurde die Wngsttggung des VDA. rn

Trier fortgesetzt/Bei der Kranzniederlegung am Krieger«
denkinal am Langemarkufer lMoselufer) sprach nach dem
Neichsführer des VDA ., Dr. Steinacher, der Regimentsver-
bandsführer des ehemaligen Res.-Jnf .-Negts. 237, P . Blenk-
n er . Er führte u. a . aus:

Aus den Gräbern recken sich beschwörend die HärGe von
Tausenden und Tausenden deutschen Helo-nsShn-n „Vergegt
uns und unsere Opfer nicht" und dieser̂ Geist s.ch
Mf die braunen und schwanen Bataillone Ada» &»«***'

In Frankreich, wo man seit der Beendigung der Saar-
Verhandlungen mit Deutschland über die mit der Rückgliede¬
rung zusammenhängenden Wirtschaftsfragen kaum noch über
das Saarproblem gesprochen hat, beginnt man seit einiger
Zeit, sich wieder lebhaft für die Saarfrage zu interessieren.
Das hängt selbstverständlich mit dein Herannahen des Zeit¬
punktes der Abstimmung zusammen, und die Tatsache, daß
im Rahmen des Genfer Völkerbundes von Zeit zu Zeit vor¬

der Einzelbestim-bereitende Ausschüsse mit der Fest^ -̂ ^..p u-—
mungen der Volksbefragung beauftragt sind und der Volker-
bundsrat demnächst die entscheidenden Beschlüsse fassen muß,
bringt es mit sich, daß die französische Presse sich neuerdings
immer wieder- mit der Saar beschäftigt.

Seitdem Frankreich das großzügige Verhandlungsange¬
bot des Reichskanzlers Adolf Hitler , dessen Annahme beiden
Völkern die Verickärfuna der notwendiaerweile während des



Wahlkampfes auftrerenven Spannungen erspart HMej ab¬
gelehnt hat , ist Frankreich offen der Gegner Deutschlands in
der Saarfrage . Es ist nun nicht unwichtig , vor der Aus¬
einandersetzung mit einem solchen Gegner zu wissen, welche
Ziele er verfolgt . Was sind die französischen Ziele an der
Saar ? Daß die Saar einmal französisch werden könne,
glaubt man auch in Paris nicht mehr . Man scheint sogar
in letzter Zeit die Hoffnung aufgegeben zu haben , daß sich
in den an Frankreich grenzenden Gemeinden des Warndt¬
gebietes und des Gaus kleine Mehrheiten für Frankreich ent¬
scheiden und alsdann diese Gemeinden zu Frankreich geschla¬
gen werden könnten , nachdem bekanntgeworden ist, daß ge¬
rade in den Grenzdörfern der Zustrom zur Deutschen Front
besonders groß war . Frankreich konzentriert deshalb alle
Kraft darauf , aus dem Saargebiet einen eigenen Staat und
aus der bestehenden Verwaltung des Völkerbundes eine
Dauereinrichtung zu machen . Aber auch in dieser Beziehung
macht man sich in Paris keine allzu großen Hoffnungen
mehr . Man kennt die käuflichen Separatisten , welche der¬
artige Pläne im Saargebiet mit ihrem Namen decken, in
Paris nur allzu gut , da man sie ja selbst bezahlt , und scheint
>m Ernst hier nicht mehr allzu viel von ihrem Wirken zu
erwarten , da ihre Ablehnung durch die Saarbevölkerung
mittlerweile zu deutlich geworden ist. Deshalb richtet man
sich in Paris im Rahmen der allgemeinen Saarpolitik , deren
Grundsatz man mit dem Wort : Verhinderung der Rückglie¬
derung än Deutschland , solange es eben gehtl umschreiben
kann, auf die beiden folgenden Taktiken ein:

1. Solange die Abstimmung noch nicht stattgefunden hat,
wird Frankreich auf jede Weise versuchen , die Volksbefra¬
gung hinauszuschieben . Es wird zunächst mit allen Mitteln
versuchen, das Datum der Abstimmung so spät wie möglich
vom Völkerbundsrat beschließen zu lassen und als Datum,
wenn sich die Beschlußfassung nicht mehr umgehen läßt,
einen möglichst späten Termin zu wählen . Solange die Äb-
timmunq nicht stattgefunden hat , wird Frankreichs Bestre-
>en im Saargebiet darauf gerichtet sein, durch die Anzette-
ung von Unruhen , Zusammenstößen usw. Vorwände zu fin¬

den, um zunächst einmal die militärische Besetzung der Saar
sdenn nichts anderes wäre die Herbeirufung ausländischer
Polizeitruppen ) zu erreichen , und um dann bei den zu er¬
wartenden Konflikten zwischen der Saarbevölkerung und der
fremden Besatzung einen letzten Versuch zur Vertagung der
ganzen Abstimmung zu starten.

2. Wenn sich alle diese Ziele nicht erreichen lassen, d. h.
wenn sich kein Vorwand für die Herbeirufung ausländischer
Besatzungstruppen finden läßt — der letzte Brief des Präsi¬
denten der Saarregierung , Knox , der ohne jedes Beweis¬
material kritiklos die finstersten Hintertreppengerüchte über
angebliche Putschpläne im Saargebiet an den Völkerbunds¬
rat leitete , war ein solcher Vorwand und von Paris bestellte
Arbeit —, und wenn selbst im Falle der erneuten Besetzung
des Gebietes das Saarvolk auch dieses Unrecht geduldig er¬
trägt und sich vor allen Konflikten hütet , so daß die Abhal¬
tung der Abstimmung und damit der deutsche Sieg nicht mehr
zu umgehen sind, so will Frankreich nach der Rückgliederung
lebe Maske fallen lassen und alles tun , um den wirtschaft¬
lichen Ruin des Saargebietes herbeizuführen . Die Kohlen¬
minen im Saargebiet , die vorläufig französisches Eigentum
find , müssest laut Versailler Diktat von Frankreich zurück¬
gekauft werden , wobei der Preis innerhalb eines Jahres
gezahlt werden muh . Die Franzosen erklären schon jetzt,
daß sie den geradezu unsinnigen Preis von 3000 Millionen
Goldfranken für die Gruben verlangen , und daß sie keines¬
falls eine andere Bezahlung als in Gold annehmen würden.
Wenn die Saargruben jemals diesen Wert gehabt haben , so
beträgt ihr wahrer Wert gegenwärtig nicht einmal ein Drit¬
tel dieses Preises , da die französische Grubenverwaltung in
den vergangenen 15 Jahren nicht das mindeste zur Erhal¬
tung und Verbesserung der Minen getan hat , so daß sich die
Schächte in einem geradezu trostlosen Zustand befinden.
Während der Verhandlungen , die dem Rückkauf der Gruben
vorangehen sollen , beabsichtigt die französische Minenverwal¬
tung rücksichtslose Lohnherabsetzung und Arbeiterentlassun-
gen , da sie, wie der Generaldirektor der Grubenverwaltung,
Guilleaume , zynisch vor Zeugen erklärt hat , dann keinerlei
Rücksichten mehr zu nehmen braucht . Zugleich drohte der
berüchtigte Sprecher der französischen Schwerindustrie , Se¬
nator Fribourg , den Saardeutschen mit der Absperrung des

Pflicht.
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französischen Marktes , wenn sie sich für die Rückgliederung
an Deutschland entscheiden sollten.

Diese Entscheidung ist nun so gut wie sicher, und es
dürfte nützlich sein, sich diese verschiedenen politischen Ziele
und Drohungen der Franzosen von vornherein sofort zu
merken , da man ihnen dann rechtzeitig begegnen kann . Es
muß übrigens verwundern , daß die Franzosen , die sich poli¬
tisch sonst so klug dünken , alle ihre Absichten in der Saar¬
frage mehr oder weniger offen preisgeben oder sie jedenfalls
erraten lassen . Denn so ermöglichen sie es uns , zur richtigen
Zeit die erforderlichen Maßnahmen zu treffen . Deutschland
kann sich bei allen Vorkehrungen dieser Art getrost davon
leiten lassen, was auch in der großen Saarrede des Reichs¬
ministers Dr . Goebbels in Zweibrücken zum Ausdruck kam,
daß „das Saarland deutsch ist und deutsch bleiben wird " .

11. Fortsetzung.
Abends in dunkler Nacht , wenn sie wieder allein in

ihrem Stübchen war , durfte sie ja weinen . Sie weinte
sich satt und müdh um bis zum Morgen tief und traum¬
los zu schlafen . So einen Schlaf kannte sie vormals nie.
Sv ein Ausruhcn ohne Wunsch und Willen , ein Nieder¬
legen in das fremde Bett mit einem erleichterten „Gott
sei Dank !" Und noch eins war fremd und neu in ihr
Leben gekommen . Sie hatte das Beten gelernt . Ein
wunderbares Beten , schrankenlos und unaufhaltsam kamen
ihr die Worte von den Lippen . Früher hatte sie es kaum
gewußt , daß es einen Gottvater gab , der helfen konnte,
der allmächtig war . Nun siel ihr das wieder em . Aus den
Schulstunden wehten halb verlorene Klänge gegen sie
an , kamen im Dunkel der Nacht wie liebe Grüße aus der
Heimatstadt , der sorglosen Kindheit gegen ihr Bett : „Vater
unser , der du bist im Himmel —"

Wort für Wort begann sie zu suchen und zu finden
und wie auf leisen, leisen Schwingen kehrte ein nie vor-
her besessener Friede für kurze Zeit in rhre Seele , der sre
mit einem geflüsterten , letzten , verträumten Amen die
Augen schließen ließ.

Eisenhahn-Anschläge in Oesterreich
Fast sämtliche Fernbahnsirecken unterbrochen.

Wien , 22. Mai.
Auf der Mittenwaldstrecke von Innsbruck nach Gar¬

misch-Partenkirchen wurde die Bahnlinie an drei Orten
unterbrochen , und zwar , wie gemeldet , bei Hochziel, Völs
und im Martinswandtunnel . In diesem Tunnel wurden die
Gleise auf eine weite Strecke aufgesprengt . Auf der Strecke
Kufstein -Innsbruck wurden die Gleise bei Volders gesprengt.
Auf der Ostbahnstrecke wurden außer den gemeldeten An¬
schlägen noch einer zwischen Bruck an der Leitha und Parn-
dorf durchgeführt.

Soweit man jetzt überblickt, wurden sämtliche Fern-
strecken nach Wien mit Ausnahme der Franz - Ioseph -Bahn
durch Eisenbahnanschläge unterbrochen.

Ein amtliches Kommunique beschränkt sich auf die Fest¬
stellung der Tatsache , daß in der Nacht vom 18. auf den
19. im Bundesgebiet mehrere Sprengstoffanschläge aus
Bahnhöfe ausgeführt wurden . Ein Betrag von 10 000
Schilling zur Ermittlung der Täter wurde ausgesetzt . Am
Schluß des Kommunique heißt es , die Eisenbahnverwal¬
tungen und die Sicherheitsbehörden hätten besondere Maß¬
nahmen zur Sicherung und Ueberwachung der Eisenbahn¬
anlagen , in noch höherem Ausmaße als bisher getroffen.
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ArSeiisbienstfteiwitlige verung
Lasiaukxo mit 54 Wann umgestürzk. — Z Tote, 3

verletzte.
hirschberg

Am Pfingstsonntag verunglückte in $
Hirschberg ein Lastauto mit Anhänger mü 54 am (j(
freiwilligen vom Arbeitsdienstlager Sprottau,
einer Fahrt nach Bad Flinsberg befanden . p

Wahrscheinlich infolge zu schnellen Fahrens &
stark abschüssigen Straße verlor der Führer ^ Mo »-'
über den Wagen , dieser schlug um. wahrend aer « , Kameraden, auf
abgerissen wurde . Sämtliche Insassen beider"

22. ^ Arbeitsbc
|e dieses Jahr!tl» das Gewoi

Ätforgen , das

ü, nationc
\ "‘r Zuteil wird.y
i »? denke jeder

abgeri en wurde. » ammcye on,w en {ol.fi Werbung
ken heraus und wurden verletzt . Ewer war fo f .fl kB S und zur Gew
starben nach der Einlieferung ins Krankenhaus l̂rbe
berg, 30 erlitten erhebliche Verletzungen ; zwei
verletzten schweben noch in Lebensgefahr ^ pB

Die Verletzten wurden sämtlich in das K
nach Hirschberg geschafft.

ZOO Häuser emgeäscheri
Brandkalastrophe in Ehicago . — Mehrere Tate-

Mengen Vieh verbrannt. 22. *

strophe heimgesucht worden , wie
AroKieuer von 1871 nicht mehr erlebte.

Chicago,
en»--

die Stadt P
t&cfc

Elf große Gebäude sind völlig eingeäschert lv kjfyer wies UNgroße ujßuauue jmu uuuiy miyzupv *'’-
gezählte Viehmengen verbrannt . Drei Viertel oer , ^  auf , uni
Feuerwehr bekämpfen mit heroischer Ansdauer ^ ff ,, . emzuset
weiter um sich greifende Feuer . Bis jetzt Zahl ff lk Arbeit
Tote und über 150 Verletzte , lieber 2000 Vet ’
ohne ObdachIHC VVvUW/» Ca

Zu der Brandkatastrophe werden noch fulgA . .p

L®“J den Plan . Ur
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heilen gemeldet : Das Feuer brach in einer ^ jgi

Tie ue nationale Regierung Bulgariens
Georgieff Ministerpräsident . — Ruhe im Lande.

Sofia . 21. Mai . Die Bulgarische Nachrichtenagentur
teilt mit:

In einem Augenblick schärfster wirtschaftlicher Krise hat
der König , um die schwierige innenpolitische Lage zu behe¬
ben und eine starke nationale Regierung sicherzustellen, am
Samstag unter Hinzuziehung des Heeres eine neue Regie¬
rung ernannt , die von dem früheren Eisenbahnminisier Ki-
mon Georgieff als Ministerpräsident geleitet wird.

Die Außenpolitik der neuen Regierung ist von dem
Geiste beseelt , mit allen Mächten Frieden und gute Bezie-
bungen zu unterhalten , vor allem mit den benachbarten
Staaten . In ihrer Innenpoliik hat die Regierung den Wil¬
len , den Frieden im Innern und die nationale Einigung
sicherzustellen . Sie wird sich nach Kräften bemühen , die
schwere wirtschaftliche und moralische Krise zu vermindern
und zu überwinden , unter der Bulgarien leidet . Im
ganzen Lande herrscht Ruhe und Ordnung.

11 Stunden Ausnahmezustand
In der Nacht wurden sämtliche Offiziere der Garnison

Sofia in ihre Kasernen beordert . Um 2,30 Uhr besetzten bie
alarmierten Truppen , unterstützt von Polizei , die gesamte
Stadt und stellten an den wichtigen Kreuzungspunkten
Maschinengewehre auf . Vor der Sobranke,  den übrigen
öffentlichen Gebäuden und den Gesandtschaften waren starke
Wachposten aufgestellt . Vor dem deutschen Gesandt¬
schaftsgebäude  wurden vier Maschinengewehre in
Stellung gebracht . Gleichzeitig überkreuzten Flugzeugge¬
schwader in niedriger Höhe die Stadt . In den 11 Stunden
des Ausnahmezustandes durfte niemand die Wohnung ver-
lassen . Der Verkehr in den Straßen sowie der Telephon - und
Telegraphenoerkehr war vollkommen unterbrochen.

Viehhofviertel vermutlich durch eine fortgeworfene
aus . Bei der großen Trockenheit breiteten sicĥ ^.^ el̂ che Volk und gi

" Kampf gegen
ihren Losi

,5 Neuen Aufbi
Hotel mit werkvollen Sunslschähen , zwei !>r>. ües. sie bi

aus . Bei der großen Trockenheit breiteren
mit rasender Geschwindigkeit aus . Obwohl fast^
Chicagoer Feuerwehr eingriff , wurden in kürzer^ ^ ^ ^ ihren ^Las

drei riesige Viehställe , zwei große Aerladeya # ^ neuen Aufbi
Hotel mit wertvollen kunsischähen, ;we> ^ . P - Und sie bi
Brauerei und ein Eisenbahnbüro ein *  v Wes Gewinnpl^

Flammen . 6 & »J Statt eines ,
Ferner wurden ungezählte kleinere Gebäude, . . pO JJtitttere ©e
zerstört . Ammoniaktanks und Oe 1 heutigen n
explodierten  mit lautem Getöse . Das o Volksgenossen
Vieh schrie entsetzlich. Der Stadtverkehr © ej Jf1
unterbrochen . Zwei Feuerspritzen verbrannten,
wehrleute haben vermutlich den Tod gefunden . f

Der Brandkatasirophe sind nach den bisher »̂ ;
siellungen außer den elf großen Viehhofgebauo > m
Wohnhäuser zum Opfer gefallen . Es handelt \ > jzjM is, y lUui
Linie um Häuserblocks, die von Angestellten Aschen Staat
bewohnt waren , lieber eine üuadratmeile des 'analamt — <vewoynr waren , iieoer eine uuaocflimeuu
ist durch die Brandkatasirophe dem Erdboden 0* i, der HnuvtauXnht »pM  noch nichl 5* %h :r, 5>? uptauworden ^ Die Zahl der Todesopfer steht noch
fest. Es werden 25 schwerverletzte Personen ge
unter elf Feuerwehrmänner.

men gerettet und sich dabei so schwere Brandi ^
zogen , daß er unmittelbar darauf starb . Eine jp - -
Ausdehnung des Feuers wurde durch das plog l
gen des Windes verhindert . ,Ä..heit

Reges englisches Interesse für die OberflA
!” Ö.

umSpiele . Die englische Presse bekundet das gwp , M
für die Eröffnung der Oberammergauer Pass '0" . 'geilst t .-ytamte ur
Zeitungen veröffentlichen große Szenenbilder , hat sich
den Titelblättern . Die Zahl der Engländer , ? 1 k Utn=  und S;
ammergau reisen soll in diesem Jahre S^n^ ntcr eff«Ä ^ Neu eintret,

verbinden mit dieser Reise ihr p
Der bekannte

den Titelblättern . Die Zahl der Engländer, ^ ^
uuo ,

Leiben Hinz,
sein. Biele
Lage im neuen Deutschland.. . . . . . - . sjoioi
Politiker des englischen Rundfunks jetzig
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Äff jrstzk Jeden ist ,

. . „ - v- jefl lk und zur
Ein Feuerwehrmann hat vier Personen Öderem Maße
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Ich ot
Beamte

und Spor

Mitarbeiter des „News Chronicle " , VernoN ^
einen kleinen Bericht über die Lage in Deutfast > >>
licht unter dem Titel : „Deutschland ! Scham

-idi-d-.x - zschützen wollen vor der Gesayr , von der er wußte , sprach
von seinem zukünftigen Heim , dem Häuschen mit dem
Garten darum , sprach so, als ob dieses Heim nur ganz
allein für sie gebaut würde , ein Heim , ein eigenes —.

Und sie hatte nur Spott und Hohn in ihrem der-
messenen Stolz für seine guten , warmen Worte gehabt.
Das überwand er nicht , das hatte seine Liebe jäh tot-
geschlagen.

Aber was leiern Sie denn da eigentlich herunter ?"
unterbrach Frau von Putlitz des Mädchens tiefe , quälende
Gedanken . „Nennen Sie das vorlesen ? Sie weinen ja.
cm • . ns .lj. r, »n iSovtrt turn irfinrtMein Gott, " was haben Sie denn nun schon wieder?

Am ' Tage freilich waren diese Empfindungen nicht
~ packte sie das neue , unerbittliche „Muß " zuwehr da . Da r - - - -

hart an . Da kehrte der alte Trotz , das alte Selbstbewußt-
sein oft genug wieder , machte sie unlustig zur Arbert und

. ließ sie nur unmutig ihre Pflicht erfüllen.
Einmal , als die Freundin an sie geschrieben hatte,

schluchzte sie mitten beim Borlesen eines Buches in Gegen¬
wart der alten Dame qualvoll auf . Vor lauter Sehnsucht,
lauter Heimweh nach den einzigen Menschen , die sie noch
auf Erden lieb hatte . Anni , ihre Mutter und auch H^ nz' , nri . . cif .r. c> CIfjf  itbrff Siblb
— Heinz Wagner . Ach, sie fühlte sie ja jetzt zuerst , diese
. • m c ■c d ~ - 'Liebe für den Bruder der Freundin!

„Mädel geliebtes, " hatte er gesagt , hatte sie hüten und

Gerda ' schwieg. Sie hatte das Schweigen in dieser
letzten Zeit gelernt.

Die alte Dame erhob sich unmutig.
„Wenn Sie sich so wenig beherrschen können , sind Sie

eben nicht imstande , eine Stellung in einem vornehmen
Hause auszufüllen . Sie hätten doch wirklich Grund ge¬
nug , sich zufammenzunehmen als Tochter Ihres Vaters,
der so maßlos darauflosgewirtschaftet hat , daß andere,
arbeitsamere Leute durch ihn auch noch Geld verlieren
mußten . Reden Sie nicht, " fuhr sie unerbittlich fort , als
das Mädchen dunkel erglühend emporgesprungen war , „ich
wollte Ihnen das ja auch nicht zum Vorwurf machen.
Nur erinnern möchte ich Sie daran , damit Sie künftig
mehr eingedenk bleiben , was Pflicht ist."

Pflicht ?" Was war das eigentlich ? Wie hatte ihr
die Freundin einmal gesagt ? „Meine Arbeit ist eine so
riesengroße , ernste Aßwehr gegen alle bie übersteigt
keiner . Aber das verstehst du ja nicht , die du weder
Pflichten kennst noch vorgeschriebene Wege "

„Eine Schutzwehr gegen alle !" Ob Anni da wohl
recht gehabt hat ? Nach getaner Arbeit , nach erfüllter
Pflicht auf dem vorgeschriebenen Wege — ja , da würde
wohl auch hier die alte , unzufriedene Dame kein tadeln-
des Wort mehr sagen können , da stände auch sie vor
einer Schutzwehr, die unübersteigbar war.

Dem Mädchen schoß das Blut ins Gesicht. Noch ein-
mal krampsten sich ihre Finger in einem letzten Gefühl
gekränkten Stolzes um das Buch , aus dem sie soeben
so undeutlich vorgelesen hatte . Daun streckte srch rhre

Hand langsam Frau von Putlitz entgegen,
zusammengekauert , gebrechlich und altersmuo Z ^
Lehnstuhl saß . Wer weiß , ob nicht noch ptm &
dieses Herz so hart gemacht ? g He>

.Merzeihen Sie , gnädige Frau , ich — habe w
weh gehabt und vergaß — wo ich war ." $ f J (

Die trüben Augen wurden ungewöhnncy
lich. Der weiße Kopf nickte ein paarmal des .
sich hin . „ „mP.

„Ich bin Ihnen ja auch nicht böse, Uebes 8^
|UflIn dem Mädchen stieg es empor wie m

hosftes Glück. Wie kalt die mageren Hände -- - j
.. . . - - " " " fp

Stück

ihre ausgestreckte Rechte umschlossen . , .
„Soll ich der gnädigen Frau vielleicht ein

Es wird Winter draußen, " begann Gerda zu > ^
Die alte Dame nickte klagend . , s ^bleu (fl1
„Die Aufwärterin hat gewiß zu wenig Kv-

Ofen gelegt — nun bleibt 's den ganzen ,(f
Zimmer ." . .

Gerda blickte sich um . Zwar war es wwJ 'U
in ihr , als sie des schwarzen , rußigen Inhalts b0 ii} ^
Eimers gedachte , der da in der OfeneEe sta ' deÄ
Eimers gedachte , der da in der Ofcnecke stu

„Wenn ich vielleicht noch ein paar
wird es wärmer werden ."

Ein dankbarer Blick antwortete ihr.
„Ach, ja , wenn Sie bas können ." , v -
Gerda konnte es . Mit den weißen , gepM c „ff,

griff sie nach den Kohlen , schraubte die Ofen
legte die schwarze Feuerspeise auf die Glut . P

„Verbrennen Sie sich nicht !" warnte die s. ^
Gerda hob mit glühenden Wangen den
„Ach nein, " lächelte sie eifrig , immer ..fif

dunkle Gefühl der Freude im Herzen . , , etn  jy
Und vor diesem ersten , scheuen Lächeln

vnerv pa h(»r nf +prt ^ nntp liTnktirfl,
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Gesichte war es der alten Dame plötzlich,
Wärmer im Zimmer geworden . ,

Wenige Tage später bekam Gerda ihr er. t>
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(Schaffens 'reude
H -freude und frohe Werktätigkeit hat das ganze
M wieder erfaßt . Ein Jahr des grandiosen Aus-
sMr Arbeitsbeschaffung haben wir alle erlebt,

dieses Jahr macht es uns zur Pflicht, alles
das Gewonnene zu halten und unentwegt

^ °rzusorgen, daß auch allen der Segen der Arf Zuteil wird.
Ehrlichen nationalsozialistischen Empfinden gemäß

denke jeder mit Rücksicht auf seinen Nächsten,
. « weraden, auf die Volksgemeinschaft!
E °ße Werbuna für den Gedanken der Arbeit

- ^ -w»nnung neu« Mittel tritt die
« imd der ^ fstE 'stische Arbeitsbeschaffungslotterie zum drit
Ur uA^  den Plan . Um sich voll und ganz für das nativ-

* * , S <ut|$ ei äutb = r [_ . ina lt* rn,die Lotterie^ mst den ^ einzelnen, übermäßig
hMgewinn verzichtet, um diesen auf bedeutend
.Mre gU verteilen . Der Gewinnplan
Ut um fast SO Prozent erweitert werden. Jedes
^ °fsungs-Los ist ein Baustein am großen

sie Gewinne

fite . - .
"2s Los schafft Arbeit und Brot.

°> - ' am  Frontdienst
,on einer Brau jjj k̂r hat | id) nor  aller Welt eine deutsche Front

»äschsrij
tete Tale-
annl . ■

:ßgo>. 22‘MndAein r̂ j L . . rvv v _ _ v. w
3ie Stadt !el ^ «n gewaltigen , zähen Kampf gegen den ärgsten

5%^deitsnot , zu bestehen hat.
zcäfchect wor »,'Mrer wies uns den Weg, und Mann für Mann
Viertel der P ^ji I/Wanb auf, um sich mit voller Kraft für die Idee

*—«*♦*dllv MiWc; . . V —2J. Srtm ganzen
vivv»»’ S/l6* *r 'ilffly.J rAf , um | um wnw c,v*-
linebauec c,"n(j0 Wetn ûfefeen  und mit Tatkraft dem
jetzt zahtt̂ a n , Arbeit und Brot zu schaffen.

2000 Personen jft . Jahr Frontdienst gegen die Arbeitslosigkeit
Ei'H^ .d'Nter uns . Wir haben viel erreicht. Aber noch

noch fc!flQ*’en  stehen vor uns.
tfld'f J flilfen {)auert  große Stützen und so wendet sich

1 °>e dritte Arbeitsbeschaffungslotterie wieder an
die ff iVolk  und gibt damit jedem Gelegenheit, Mrt-

r-ohl lw , Kawpf gegen die Arbeitslosigkeit zu sein. Sre
MKM 'VnVdie ^ kleüren MfenOzur Unter-

Verladeha ^ sg neuen Aufbaues , des regen und gesunden Ar-
zwer Dam P . tes. u„d bietet mit der vollständigen Umge-

ern f̂ "res Gewinnplanes bedeutend erhöhte Gewinn-
„l, Lf i j btatt eines außergewöhnlich hohen Gewinnes

Gebäude »'ftzst . >ne mittlere Gewinne ausgespielt. Entspricht dasüuuuv , t ai. K, - miniere gewinne ausgemieu . viiuiuimn
0 ^ heutigen nationalsozialistischen Idee , die das

? ^ jst we'l̂ ^ ksgenoffen ins Auge faßt?Ire'rrkehr
rannten

LÄFSZ
>ofgebäuden», c

Im Geiste Zahns
2eder Beamte muß Turner fein,

ifgebäuv̂ '' m . Darmsiadk . 18. Mai.
tändelt sioi E , Staatspresseamt teilt folgendes Ausschreiben
kellten des .»p ŝsischen  Sleinl -miiviller -i Turn - und Svortam!i fit P ^ ^ wuvum.. _ ,_ 0_ _ _

stellten fischen Staatsministers , Turn - und Sportam!
eile des jrJjÄ , stonalamt — an alle unterstellten Behörden mit:dboden , .. ... ....S aWW A k . umiUi - Ull UUt UIUei | lt :uitU ^ ijuiucu um.

Itihl Hauptaufgaben im nationalsozialistischen
Ionen gen>̂ 1 die Körpererziehung und Ertüchtigung.——  Jeden ist es, die Erfüllung dieser Aufgaben

a»s den ist i-istIn und zur Verwirklichung zu bringen . Inonen au» M,,.noerem n;<> « »mnierrMaße trifft dies auf ' die Beamten und
Eine I , öu.d.  Eine -

iae plötzt'^
» V ®s ist Pflicht eines jeden Beamten und

0tDei* 6r  ^ er3u körperlich in der Lage ist,
^ ?2N. zu treiben, um so seine körperliche und gei-

^ l,.,M>eit zu erhalten und damit seine Dienstfähig-nstst, Mhen.
ile OberaM̂ jtk
das größf jste] k m 2ch ordne deshalb an:
. PassiomÊx,ft̂ Beamte und Angestellte, der hierzu körperlich
nbildeN' „elf)Vfr, >st, hat sich umgehend einer nationalsozialistisch

^lgndel̂ f ». ^ >rn- und Sportgemeinde anzuschließen,ublstll- Ost, ;°kr m_E ^^nteresst tw neu eintretende Beamte oder Angestellte, der
nite frülst̂ Ä ^ s».-^ Sportgemeinde angehört , ist sofort auf
fetzige diplgh ^ ^ 'ben hinzuweisen.
ernon kWunsch des einzelnen Beamten usw. sind Nach-
eutschlan̂ ^ sportliche Beteiligung in den Personal-

Äa 'u1s °-̂

bist da st
csmüd, ^

habe

größe

Lehmen.
Ueberbltck über den Erfolg der vorstehenden

°tz» erhalten, ersuche ich, mir bis zum 1. Oktober
^ ^ „Rten und Angestellten unter Angabe des Al-

noch' keiner Turn - und Sportge-bie
lve

jnlich „Ä .OZa*
,,-b-s
i- “f > *»ande ,

in
fbtS iflfi

chan» j,ew^ m -vm 0er Bezirrssuriorgeveroanoe oer r-anoei
b doK[ j,  duh ' werden aber nur solche Bezirksfürsorge
e stand' fler Jt̂ ber Ausicku'ittuno beteiliot in denen hie 3nh
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Losaws
»Rasch tritt der Tod den Menschen an !"

h miangeftellte, Herr Georg Gerhard Schmitt
. «er Brennergasse wohnhaft , war heute mor-

ttUhxS1.. Fuhrwerk ins Feld gefahren und auf
» , W tätig , als ihn ein Uebelsein befiel, das
>̂ tnfp i° verschlimmerte , daß er dem Anfall erlag.
•! töQte Jttnben einen Sterbenden . — Eg . Gerhard

Jahre alt . Die Beerdigung findet am
Er ruhe in Frieden!

Flörsheim am Main , den 22.  Mai 1934

Ä$*k!e der Reichswohlfahrtshilfe. Im Monat Mai3pL v.mS 0/1ß STTf>tff n>mrReichswohlfahrtshilfe rund 24,6 Mill. RM
Wej. l9eit der Bezirksfürsorgeverbände der Länder

:%w:!r Ausschüttung beteiligt, in denen die Zahl
'̂ ,5 v Wohlfahrtserwerbslosen am 31. März d. I.12tn»“■ T . der Wobnbevölkeruna betraaen bat . Kein

‘si)l

)t • -i -. der Wohnbevölkerung betragen hat. Kein
!ĵ 7?krband wird jedoch weniger erhalten als
ijĵ Anteils an der Dezemberrate der Reichs-

t fleĥrengerichtsbarkeit feil Mai . Mit Rücksicht
Weiteren Kreisen offenbar Unklarheit darüber

äefiij, ," rch das Gesetz zur Ordnung der nationalen
tn Mte El.- —«-ll —.j. . ..c L—kf-A k-Rste Ehrengerichtsbarkeit auch auf Handlungen

Lli^ "detz hie vor dem Inkrafttreten des Gesetzes
^eist der Reichsarbeitsminister auf § 2 des

!ti*r tt' ^er  bestimmt,daß eineHandlung nur vorpi'llPtt »HrtvSrtM frtMM StA t-t SSrf\ S/IMt CtV»-iistn gesühnt werden kann, die nach dem In-
sts^ bsetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit

] begangen worden ist bezw. beaanaen wird.

> brachten wohl Sonnenschein genug, aber
ist,- Sturm in überreichem Maße . Infolge der

i2» auf den Landstraßen ganze Staubtrompen

einander ab, sodaß das Wandern nicht gerade eine reine
Freude war. Die Badegelegenheit war infolge des stürmischen
Wetters recht dünn. Eine Anzahl Paddelboote und Segel-
schiffchen bevölkerten den Main . Am 1. Feiertag schlug infolge
des stürmischen Wetters ein solcher Paddel -Segeler mit seinem
Schiffchen um und kämpfte, mitten im Strome, verzweifelt
mit den Wellen. Um seine Beine hatten sich die Schnüre
die zum Segel führten, geschlungen, sodaß der mit den Wellen
kämpfende sich nicht allein oon dem umgeschlagcnen Boot lösen
konnte. Zum Glück waren andere Paddler in der Nähe, die
alsbald zu Hilft kamen, und den Ertrinkenden solange über
Wasser halten konnten, bis tatkräftigere Unterstützung durch
Flörsheimer Fischernachenherankam. — Der glücklich Ge¬
rettete ist ein Rüsselsheimer, 23 Jahre alt und heißt Alt . —

Krau und NS -Krauenschaft
Was , ich in die Frauenschaft ? Ich ? Rein , unmöglich!

Ich habe meinen Haushalt , meine Kinder, die viele, viele
Arbeit, wo ich doch schon so nicht weiß, wo ich die Zeit für
all die großen und kleinen Obliegenheiten hernehmen soll,
und auf mich kommt es doch gar nicht an , ich interessiere
mich auch gar nicht für Politik . — Ja , liebe deutsche Frau,
du sollst auch gar nicht Politik treiben, du sollst ja in deine
Familie zurück. Aber gerade wegen deiner Familie , wegen
deiner Kinder sollst du in die RS .-Frauenschaft. Der Füh - t
rer rief, Mann und Kinder folgten seinem Ruf . und du, willst
du nicht die Kameradin sein, die all das teilt, was die Dei¬
nen bewegt, was ihre Herzen höher schlagen läßt , was ihnen
das Höchste und Heiligste geworden ist? Oder willst du allein
abseits stehen, zusehen. wie die Deinen sich dir langsam ent¬
fremden, weil sie keinen Widerklang bei dir finden? Sieh,
darum tritt ein in die RS .-Frauenschaft ! Sie wird dich ver¬
traut machen mit den Ideen und Zielen des neuen Reiches,
wird dich lehren, auch in diesen Dingen Führerin deiner
Kinder zu sein, sie zu guten, ehrlichen deutschen Menschen zu
erziehen. Du wirst Trägerin der neuen Ideen sein, wirst sie
in deinen Kindern fortpflanzen, und dann erst werden diese
Ideen Allgemeingut des deutschen Volkes sein. Und noch
etwas wirst du lernen : Du wirst sitzen neben reich und arm,
neben hoch und niedrig, wirst lernen , in jedem nur den
Menschen zu sehen, der wie du leidet und hofft, wirst die
Rot sehen und nicht begreifen, wie du so lange an ihr Vorbei¬
gehen konntest. Erwachen wird tn dir der heilige Wille,
zu helfen und zu opfern. Aus der Zeit des Materialismus
wirst du zurückfinden zu dir, zu dem, was uns Frauen so
reich macht, zu Glaube, Liebe und Hoffnung.

Giedlungsbilanz für 1933
Die Bilanz auf dem Gebiete der bäuerlichen Siedlung

für das Jahr 1933 wird soeben vom Statistischen Reichs¬
amt in „Wirtschaft und Statistik " gezogen. Danach lag die
Gesamtfläche des im Deutschen Reiche erworbenen und bereit-
gestellten Siedlungslandes schätzungsweise bei 100 000
Hektar. Gegenüber dem Vorjahre bedeutet das eine Zu¬
nahme der Fläche um rund 18 000 Hektar oder 22 v. H..
während die Zunahme gegenüber dem Jahresdurchschnitt
von 1919 bis 1932 sogar etwa 50 v. H. betrügt. Insgesamt
ist in den Jahren von 1919 bis 1933, seit Bestehen des Reichs¬
siedlungsgesetzes, eine Gesamtfläche von 1,04 Millionen
Hektar zu Siedlungszwecken erworben oder bereitgestellt
worden. Diese Flüche entspricht in ihrer gesamten Ausdeh¬
nung etwa zwei Dritteln der Provinz Schleswig-Holstein
oder des Landes Sachsen. Aus dem vorliegenden Material
zieht das Statistische Reichsamt den Schluß, daß die Neu¬
bildung von Bauernhöfen im Jahre 1934 wieder beträchtlich
zunehmen werde. Den größten Anteil an der Errichtung
neuer Bauernhöfe im Jahre 1933 hatte wiederum wie in
fast allen Vorjahren Ostpreußen, wo 687 Neusiedlerstellen
mit einer Gesamtfläche von 8800 Hektar errichtet wurden.
Mit Einschluß der Siedlungsergebnisse des Jahres 1933
wurden seit Bestehen des Reichssiedlungsgesetzes im Deut¬
schen Reich rund 62 000 Neusiedlerstellen mit einer Gesamt̂-
fläche von etwa 660 000 Hektar errichtet. — Zur Vergröße¬
rung bestehender landwirtschaftlicher Kleinbetriebe bis zur
Größe einer Ackernahrung wurden 1933 insgesamt 9600
Landzulagen mit einer Fläche von zusammen 18 000 Hektar
an Anlieger verteilt.

Aus der Ltmsegeud
Darmstadt . sSittlichkeitsverbrecher verur¬

teilt .) Bor Gericht steht der 18jährige Johann Pfeifer aus
Winkel bei Lindenfels i. £>., ein stämmiger Bursche, aber
schlechte Nasse. Er stammt von geistig minderwertigen, bluts-
verwandten Eltern ab . Er hat am 1. Januar dieses Jahres
ein Mädchen vergewaltigt. Er verfolgte es bis in den Wald
und zwang es trotz der Kälte, sich zu entkleiden, lleber eine
Stunde wehrte sich das im Schnee liegende Mädchen, bis es
schließlich vor Kälte und Aufregung beinah besinnungslos
war. Schon in früheren Jahren hat der Angeklagte an kleinen
Mädchen unzüchtige Handlungen oorgenommen. Nach dem
Sachverständigengutachtenist er zwar geistig minderwertig,
doch in der Lage, das Strafbare seiner Handlungen euizu-e.Das Gericht erkannte auf insgesamt fünf Jahre Ee-ris und ordnete feine dauernde Unterbringung rn eme
Heil-- und Pflegeanstalt an.

Darmstadt . (Gewohnheitsmäßiger Fahr-
raddteb kommt in Sicherungsverwahrung .)
Angeklagt, ein Fahrrad im Darmstädter Gerichtsgebaude
gestohlen zu haben, ist der vielfach und schwer vorbestrafte
Gärtner Georg Kaufmann aus Frankfurt . Fest steht, daß
das Rad in seinem Besitz gefunden wurde , das am gleichen
Tag abhanden gekommen war , als Kaufmann in Darm-
stadt weilte, so daß die Ausrede des Angeklagten, er habe
es in Frankfurt vom großen Unbekannten Schmidt ge¬
kauft. wenig glaubhaft ' erscheint. In der Verhandlung be¬
nahm sich der Täter sehr ungebührlich, er erhielt dafür drei
Tage Haft und wurde schließlich,,da ihm der Dieststahl nicht
einwandfrei nachzuweisen war , wegen Hehlerei im wieder¬
holten Rückfall zu drei Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehr¬
verlust verurteilt und gegen ihn als gefährlichen Gewohn¬
heitsverbrecher Sicherungsverwahrung angeordnet.

Lampertheim. (Dreijähriges Kind verliert ein
Auge .) Im Garten der Bahnhofswirtschaft vergnügten sich
einige Kinder, die dabei an die Müllgrube gerieten und ein«
alte Flasche entdeckten. Ein dreijähriges Bübchen warf die
Flasche aus einen Betonblock. Die Flasche ging in Trümmer
und ein Splitter drang dem Kinde in das Auge, das jofort
ausliek.

Oeffentlich-es Auftreten des NSDFB . (Stahlhelm ) in Frank,
surt verboten.

** Frankfurt a. M ., 19. Mai . Die Polizeinachrichtenstelle
teilt mit: „Der Polizeipräsident hat bis auf Weiteres das
Auftreten des Nationalsozialistischen Deutschen Frontkämpfer¬
bundes in der Oesfentlichkeit oder in Versammlungen, sowie
das Tragen der Bundesuniform für den hiesigen Amtsbereich
verboten. Das Verbot ist auf Verstöße von Mitgliedern gegen
Anordnungen des Bundessührers des NSDFB . und der
durch ihr Verhalten entstandenen Erregung in der Oessent-
kichkeit zurückznführen.
Die Gebühren für die Arbeiten der Vermessungsämter.

Darmstadt. Im Hessischen Regierungsblatt Nr . 11 vom
18. Mai ist eine Verordnung des Hessischen Staatsministers
veröffentlicht mit einer Gebührenordnung für die Arbeiten
der Vermessungsämter, die für alle Arbeiten maßgebend
ist, für die am 1. April 1934 Gebühren noch nicht angefor-
dert waren ; für die früher angeforderten Gebühren gilt die
bisherige Gebührenordnung . Nach der neuen Ordnung
werden entweder Stückgebühren oder Zeitgebühren er¬
hoben. Werden Vermessungsarbeiten auf Antrag als Eil¬
sachen vollzogen, so ist ein Dringlichkeitszuschlagzu ent¬
richten. In den Gebühren sind die Kosten für alle Schreib-
und Zeichenmaterialien, Vordrucke und das Zeichenpapier,
ferner die Tagegelder und Reisekosten der Beamten , sowie
deren Reiseauslagen und sämtliche Postgebühren enthalten.»

Darmstadt. (Verurteilte Kommunisten .) Ter
Strafsenat des Oberlandesgerichts verhandelte gegen vier
Kommunisten wegen Hochverrats. Verurteilt wurden: der
Schriftsetzer Georg Lücker aus Frankfurt-Bon am es zu zwei
Jahren und sechs Monaten Zuchthaus, der Bahnarbeiter
Georg Seb . Lehnhardt und der Schuhmacher Karl Werner,
beide aus Dreieichenhain, zu je einem Jahr und sechs Mo¬
naten Gefängnis und der Schreiner Peter Eichler zu einem
Jahr und zwei Monaten Gefängnis, weil sie illegale Schrif¬
ten verbreitet haben. Man vermutet, daß der erste Ange¬
klagte die Flugschriften selbst herstellte; doch war ihm das
nicht nachzuweisen.

Dariiistadt. (V erkehrs v erb ess erun g im Om-
nibus - Verkehr Darm stad  t —Rh  ein .) Den Be-
mühungen der Stadt Oppenheim ist es gelungen, auf der
Omnibus-Linie Darnistadt—Rhein eine Verbesserung zu <n>
zielen. Für die Abendzeit wird jetzt ein neuer Omnibus etn»
gelegt, der Darmstadt um 20.45 Uhr verläßt und um 21.53
Uhr in Oppenheim eintrifft. Die Rückfahrt des Omnibusses
nach Darmstadt erfolgt um 22 Uhr und ist um 23.03 Uhr
beendet.

Oggersheim. (Angefahren und schwer ver¬
letzt .) Etwa 400 Meter vor dem Bahnübergang der Frie-
senheimerstraße wurde der 60jährige Heinrich Bohlander
aus Ludwigshafen von dem Motorradfahrer Jakob Reimer
aus Ruchheim angefahren und zu Boden gerissen. Während
der Motorradfahrer , der gleichfalls stürzte, mit Haut^
abschürfungen davonkam, erlitt Bohlander eine schwere Ge¬
hirnerschütterung mit Schädelverletzung. Er wurde in»
Städtische Krankenhaus verbracht.

Speyer . (Unfall mit Todes folge .) Der am
Sonntag , den 6. Mai in der Dudenhoferstraße durch Zusam¬
menstoß mit einem Autobus verunglückte 23jährige Nota¬
riatsgehilfe und SA .-Mann Willfried Sanier aus Kirrwek-
ler ist jetzt im Pinzentiuskraukenhaus in Speyer seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Amnveiler. (Schwerer Motorradunfall .) In
Eußerthal kam der 21jährige Waldarbeiter Heinrich Pidan-
cet, der Motorradfahren lemen wollte, in voller Fahrt zu
Fall und erlitt dabei schwere Verletzungen. Der mitsahrend«
Eigentümer des Motorrades , der Maurer Paul Steigne^
konnte sich durch rechtzeitiges Abspringen retten.

MittelschMer verbrennen die Klassenmützen.
Landau, 19. Mai . Nach einem Propagandamarsch durch

die Straßen der Stadt verbrannten die Schüler des Landauer
Gymnasiums, der Oberrealschule und der Handelsschule aus
dem Paradeplatz in Anwesenheit einer großen Zuschauermeng«
ihre Schülermützen. Bannführer Burg betonte, daß diese
Kundgebung einen Schritt vorwärts bedeute zu dem Ziele,
das der Führer gesteckt habe. Der Unterschied zwischen dem
Kinde des Bürgers und des Arbeiters habe aufgehört.

□ Mosbachl. (Verdorbene Wnrst gerieferl .sj
Wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzung stand der.
Metzger Peter Pers von Schweigern vor dem hiesigen Schöf¬
fengericht. P . hatte am 18. Juli vor. Js . Leberwurst gs-
macht, nach deren Genuß mehrere Leute erkrankten. Der Bahn-
arbeiter Karl Scheerer von Schweigern war einige Tage
später in einem Würzburger Krankenhaus an den Folgen,
einer Wurstvergiftung gestorben. Der Metzger P . wurde
wegen fahrlässiger Tötung und Körperverlchnng zu emer
Geldstrafe oon 200 Mark verurteilt.

( !) Ettlingen. (Schweres Radfahrunglück .) Ws
der Radfahrer Karl Seemann aus Rintheim mit feinem
Fahrrad die steil abfallende Straße von Waldprechtsweier
herab in das Dorf Malsch einfuhr, lief ihm ein Kind m den
Weg. Der Radfahrer trat sofort die Rücktrittsbremse, wurde
aber wegen des starken Gefälles in weitem Bogen über doe
Lenkstange geschleudert und fiel kopfüber in einen Bach aus
das steinige Geröll. Er mutzte mit schweren Verletzungenm dre
Karlsruher Klinik eingellefert werden. Das Kind ist ohne
Schadm davongekommen.

— Erabenftetten, OA. Urach. (Schwerer unglllas¬
sall .) Friednch Lamparter von hier war in der Urächer
Steige mit Steinbrechen beschäftigt. Bei einer Sprengladuiig
ging' ein Schuß nicht los, Lamparter wollte Nachsehen, in
diesem Augenblick ging der Schuß los und dem Bedauerns¬
werten ins Gesicht. Mit schweren Verletzungen mußte er ins
Kreiskrankenhaus Urach gebracht werden, wo ihm ein Auge
heransgenommen werden mußte.

— Langenargen, OA. Tettnang . (Ein Stuttgarter
ertrunken .) Abends wurde bei der Hafeneiufahrt ein im
See schwimmender menschlicher Körper beobachtet. Man traf
sofort Anstalt zu seiner Bergung, gleichzeitig fand man im
Wartehäuschen an der Landestelle erneu Ueberzieher, Hut
und Schirm. Die Nachforschungen ergaben, daß sie dem Un¬
bekannten gehörten, der in Verfolg derselben als der 60 Jahre
alte Mitinhaber der Firma Reichert u. Ensinger, Friedrich
Hörger, festgestellt wurde.



Oie Verunglückten von Pforzheim:
Neben sieben Token 78 Verwundete.

Die Zahl der bei dem Pforzheimer Eisenbahnunglück
Verwundeten beträgt 78. Dazu kommen noch die sieben To¬
desopfer.

Der Präsident der Reichsbahndirektion Karlsruhe , Dr.
Roser , besuchte in Begleitung von Direktor bei der Reichs¬
bahn Wasmer , und Reichsbahnoberrat Stadelhofer mit dem
Bahnoberarzt Medizinalrat Dr . Eisenlohr die bei dem Eisen¬
bahnunfall in Pforzheim Verunglückten , die im städtischen
Krankenhaus sowie in den Krankenhäusern Siloah und St.
Trudbert in Pforzheim untergebracht sind. Dr . Roser er¬
kundigte sich bei jedem einzelnen der Verletzten nach seinem
Befinden und wünschte ihnen auch namens des General¬
direktors der Deutschen Reichsbahn herzlichst gute Besserung.
Er konnte sie dabei versichern , daß seitens der Reichsbahn
alles geschehen werde , um ihnen die Folgen des beklagens¬
werten Unglücks zu erleichtern . Nach Rücksprache mit den
behandelnden Aerzten konnte er mit Genugtuung feststellen,
daß sich die Verletzten den Umständen entsprechend und bei
der ausgezeichneten Pflege wohl befinden.

Bei einer Windstärke von 6 setzte am Mittwoch um
22.15 Uhr die „Dresden " das Rettungsboot zur Aufnahme
der Schiffbrüchigen aus . Es herrschte eine gefährliche Grund¬
see, die die Rettungsarbeit erheblich erschwerte . Das Motor¬
boot kam erst nach einigen Manövern an das Flugzeug her¬
an . Die Schiffbrüchigen hockten auf dem Flugzeugrumpf,
während die Schwimmer des Fahrzeuges bereits unter Was¬
ser waren . Nach Angabe des geretteten Führers des Flug
zeuges hätte sich die ' Besatzung nicht mehr länger als eine
Stunde auf dem treibenden Wrack halten können . Gegen

Ein neuer Streich Llillingers?
Danditenüberfall auf eine Sparkasse in Michigan.
Aus der Stadt Flint im nordamerikanischen Staate

Michigan wird der Ueberfall auf eine Sparkasse gemeldet,
bei dem den Banditen die Summe von rund 30 000 Dollar
in die Hände fiel.

Kurz vor dem Ueberfall hatte ein Panzerwagen 100 000
Dollar an die Sparkasse abgeliefert , die jedoch glücklicherweise
im Tresor der Bank sicher untergebracht werden konnten.
Nach Aussage von Augenzeugen war ein Kraftwagen mit
fünf Männern und einer Frau vorgefahren , die sämtlich mit
Maschinenpistolen bewaffnet waren.

Seitens eines Kunden der Bank wird mit aller Be-
fiimmtheit erklärt , daß einer der Banditen Dillinger ge-
weien iel.

23 Uhr war die ganze Flugzeugbesatzung im Rettungsboot.
Wind und See hatten langsam zugenommen . Inzwischen
hatte sich der französische Marineschlepper „Pingouin " ge¬
nähert . Die mehrfach angebotene Hilfeleistung des französi¬
schen Marineschleppers konnte aber abgelehnt werden . Als
die See weiter zunahm , wurde sie schließlich von dem nach
der „Dresden " zurückfahrenden Rettungsboot angenommen,
doch war es nicht möglich , eine Wurfleinenverbindung her¬
zustellen . Schließlich traf der französische Kreuzer „Colbert
an der Unfallstelle ein und verständigte sich mit dem Schlep¬
per durch Lichtsignale . Auf telegraphische Anforderung der
„Dresden " brachte der Kreuzer das Rettungsboot längsseits
der „Dresden ", von der die Schiffbrüchigen auch übernom¬
men wurden . Im Verlaufe der Rückfahrt der „Dresden
nach Bremerhaven ging eine Reihe von Danktelegrammen
ein . z. B . von dem französischen Marineminister , dem Kapi-
tän des französischen Kreuzers „Colbert " und dem französi¬
schen kommandierenden General in Cherbourg.

Bei der Ankunft der „Dresden " ln Bremerhaven be-
gab sich der französische Generalkonsul an Bord und
ftirach dem Kapitän den Dank der französischen Regie¬

rung für die Reitungstat aus.

Depotunterschlagung und Untreue . Das ^
Schwerin fällte nach viertägiger Verhandlung ^ s
gegen die drei Inhaber des jüdischen
Loeser & Co . Die Angeklagten waren beschul^
potunterschlagung und der Lotterieuntreue.potunter,chtagung uno oer lioiieneumicut . ~ s
hatte das Bankhaus die Zahlungen eingestellt w x
kursverfahren war daraus beantragt worden , ^
der Nachprüfungen ergaben sich Depotuntersw

Bankhauses bei der Danatbank ergab sich ein
300 000 RM , der nur durch 26 000 RM eigene u,
deckt war . Die Kasse der Lotterieeinnehmer „ßtz
einen Fehlbetrag von^21 000 RM auf .̂ Das ^ ^ ii
gegen den 72jährigen Seniorchef Louis Loeser an
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust io®1®..3% fl|t(J
strafe , gegen feinen Sohn Kurt Loeser aufWtMirol*
haus , fünf Jahre Ehrverlust und 2000 RM
den anderen Sohn , Arthur Loeser , auf zwei Äsi
Haus , drei Jahre Ehrverlust und 1000 RM a(YUUV , Uiei vi-yiutuun wuv
drei Verurteilten wurde die Untersuchungsyasi
naten angerechnet.

V

Jjfll
— Heimsheim , OA . Leonberg . (Tödlicher .

Ms der Baumwart und Landwirt Jakob Rung H rf | > * j,wvr
arbeiten nach Haufe kam, vermißte er seine Ehe, , $ 'VölVf | £If
sie nach längerem Suchen mit gebrocheneni «i5j iw .
der Kellertreppe tot liegend . Da die 58 jahng ^ ^ ühfe

. sanier 62

Oie Reiiungsiai der „ Dresden"
Me verunglückten französischen Flieger in Bremen.
Die fünf geretketen französischen Flieger sind mit dem

Lloyddampser „Dresden ", der sich auf einer Urlanbssahrl
Im Kanal befand, in Bremerhaven eingetrossen.

Die Mannschaft des Flugzeuges bestand aus dem Füh¬
rer Beraud , dem Seconde -Maat Marius Ouden, dem Se-
conde -Maat Alfonce Vermande . dem Quartiermeister Emile
Cleret und dem Quartiermeister Piloten Pierre Goudard.

Aeußerst interessante Einzelheiten über die Rettung der
Schiffbrüchigen werden von dem Kapitän der „Dresden,
Determöller . mitaeteilt-

Das französische Flugzeug hatte wegen eines Oelrohr»
bruches auf See niedergehen müssen . Die Besatzung hat
sich inmitten der im Rahmen der von der „Kraft durch
Freude "-Organisation auf der „Dresden " fahrenden Urlau¬
ber fthr woHl gefühlt und praktisch Gelegenheit gehabt , den

*. . ‘" efaKameradschaftsgeist der Besatzung und den Geist des neuen
Deutschland kennenzulernen.

Reichsbahn leistet Saarhilfe.
Im Reichsbahn—Saarbahn -Verkehr wurde die im April vor¬

genommene Ermäßigung des Ausnahmetarifs für Eisenerz im
Reichsbahnverkehr auch für die Bezüge der Eisenwerke an der
Saar bereitgestellt. Den Interessen der sacirländischenEisenindu¬
strie und zugleich denen der oberrheinischen Häsen, insbesondere
des Hafens Ludwigshasen, diente eine Erweiterung der bisher
.schon gewährten Frachtermäßigung für den Umschlag saarländi¬
scher Eisenerzeugnisse.

Mehrere Eisenbahnanschläge in Oesterreich.
Ein ganz groß angelegter Sabotageversuch ist gegen die oster-

reichischen Bahnen durchgesührt worden. An zahllosen Stellen ln
allen Teilen Oesterreichs wurden durch Sprengung von Gleisen
und Teilsprengungen an Brücken Anschläge ausgeführt . Augen¬
blicklich läßt sich der Umsang der ganz zweifellos von radikaler
sozialdemokratischer Seite ausgehenden Anschlagsverluchenoch nicht
überleben.

längere ZeiVherzkrank ~ist, nimmt man an, da« r , % . __ 3S jmSS Äsäu **5fr?
1. d°n i . b ,°»d. JfeSSffiSW

- —- —- « ta,, n erschienen
kirchliche Nachrichten

Mittwoch , 7 Uhr , Jahramt für Karl Schulz
Donnerstag 7 Uhr 1. Seelenamt für Georg

Katholischer Gottesdienst .Mond ' stand 7n
#8 L(!U Ländi

scheu i
Freitag , 7 "Uhr , Jahramt für Johann Amt- »ud Sudos

deutsche
. Hol" >W t= und SÜuu,

„ ii5 en «3 zurückzul
ÄE vollem Umfan

D - Boykott ih
Mittwoch, ' Freitag und Samstag finb Quaic "‘" em ffieü
Mittwoch abend 8 Uhr Jungmannerabend . ^ obwohl 1933
- - - - Ausfuhr "' s -

gesfarbe ). „ .
Samstag 7 Uhr Amt für Joh . Adam 3. un

Angehörige . , . ^ ^ uatB^

Uauprsckriltleiter uncl verantwortlich für Politik un6 UokoU . -
Stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich iür den■ 1 • I J Ar 1_ . . IJ ‘..1. n . n, rVrarl » CATT1fIICH lncvienv . »i iisuki — - „ . ,
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlicn
D -H . IV . 34 . : 908

PkiWentell-MmnigW

Erscheint: Dü
wörtlicher Sä
Telef. sg, Dru

^ l,l Wiiiiiiiiiiinniiii

konki

36,f
'»ln- s. °i ent nacf
{ fl Prozent
Äonen Yen <
*turrn viel stärke
L„ n3 das Iah

, lg ist- wir!

Am Mittwoch,  den 23 . Mai abends ^ *4 der4
im .Sängerheim eine Sitzung statt . "
Wichtigkeit der Tagesordnung ist das
Vertreter unbedingt erforderlich.
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Toäes -Mnxeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgen 9 Uhr meinen

lieben Mann, unseren guten Vater , Großvater , Schwiegervater , Schwager und
Onkel , Herrn

Georg Gerhard Sdimiff
plötzlich und unerwartet , doch gestärkt durch die hl. Ölung , im 55. Lebensjahre
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Kath . Schmitt geb. Ruppert u. Angehörige

Flörsheim am Main, den 22. Mai 1934
Die Beerdigung isä am Donnerstag Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhause

Brennergasse 5. Das 1. Seelenamt ist am gleichen Tage um  7 Uhr.

. In England
. !tz>Uud englische

DelÜ1 ifctregulieruti
für Deuts!

nicht nur
#W 9r°f!]bern au(
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Danksagung
wird , u

..wzweige mit'' Sii
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Für die vielen Beweise, herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden unSj.f}tf
lieben Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwerer , Schwägerin u. Tante,

lechnen habe

MhrJKMamme Stuckert
geh- Kluber ^ Zunah»

sagen wir Allen unseren aufriditig l̂en Dank . Besonderen Dank für die ^
Kranz- und Blumenspenden und all denen , die ihr das letzte Geleit gegeben 1 JL ?!-,von  1

^ "/gesamt ist
^ es  Reichssie>

Im Namen der trauernden Hinterbliehe1’ llî ioNen Hektc
Familie Heinrief } Mel )*6 |tn worden

Flörsheim am Main, den 22. Mai 1934

% i)r, . woroer
^ »Isî dehnung
1& °der bei
die!l ial  Sieht

ubil
l!̂ wieder
IsItVF Siedl,

d-

jahrgang 1819,FiBrsftettn
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

unsere Kameradinnen und Kameraden von
dem Ableben unseres Kameraden

Georg Gerhard Schmitt
in Kenntnis zu setzen . Die Beerdigung findet
Donnerstag nachmittag 4.00 Uhr, von Brenner¬
gasse 5 aus statt . Um recht zahlreiche Betei¬
ligung wird gebeten.

Der Führer

Zusammenkunft am Sterbehaus Brennergasse.

. . .rnnd deshalb ein - für allemcil.
Die Schuhe puizi man mit

Erdal

Kavben , Oele , LasLe
Leinöl , Terpentinöl , Siccativ , Kreide . Gips , Leim, Fußbo¬
den-, Möbel -, Weiß -Lacke, Erd -, Buntsarben , Bohnerwachs,
Fußbodenöl . Alle Farben trocken und streichfertig. Pinsel,

Bürsten , Besen etc.

Hauptstraße 32
G . Saue«

Fernsprecher 81

ihre beste Freundint

Kinderwagen
gut erhalten zu verkaufen

Uloberstratze2, 1. Stock

%

Mildhvieh=

1 ( D  Auktion

Beyers Frauen -Jllustrierte
für 20 Pfennig wöchentlich
bunt , billig , bildend
Romane und Novellen
packend und lebenswahr —
Theater und Film vor
und hinter den Kulissen —
Lebensfragen , zeitnah
Und beispielgebend —
Mode und Kleider
schön und praktisch —
Schönheitspflege,
Ha uswirtschaft,
Handarbeiten

Beyer —
der Verlag für  die Frau
Leipzig CJ • Berlin

von hochtragenden
u. frischmelkenden

z. T. gefahrenen Rindern und
Kühen der Simmenthaler Fleck¬
viehrasse in Grofj-Gerau , Peter
Gemeinderstraße vormittags
11.00 Uhr veranstaltet von der
Nufjviehbeschaffung e . G. m. b.
H., Frankfurt a . M., (Landstand¬
haus). Samifag, den 26. Mai
1934 . Reiche  Auswahl guter
Leistungstiere. Besichtigung ab

23. Mai erbeten.

XonuMfliuen
Sellerie - und Lauchpflanzon
alle Gemüsepflanzen aus nur
anerkanntem Saatgut.
Llühenäe Topfpflanzen

in großer Auswahl

Kviedv . Gvevs
Gärtnerei am Friedhof

Fernruf 34

tftV*

62 000 st
660 000 H
wndwirtfch

tf tnu rn?I)runq
Her emer Fliverteilt.
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Ertrag
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^inge erbl

-Rernation!
99e über

Ne ff  veransta
Vj Q6rifen, t
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